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Abend⸗Aus 


die Sache des Glaubens preis. Arabi iſt jchlimm- ; 
ſtenfalls ein Rebell gegen den Khedive; nach mo⸗ 
damedaniſchen Begriffen kann aber bel einer ſolchen 
Auflehnung von der Verletzung legitimer Richte nicht 
geſprochen werden. Der Sultan aber iſt abgefallen 
von der Sache des Islams; er iſt zum Renegaten 
geworden. 

In der ganzen Geſchichte des osmaniſchen Rei⸗ 
ches wird man ſich vergeblich nach einem Belſpiele 
für eine ſolche Handlungswelſe umſehen. Die Bro- 
klamation gegen Arabi If ein Akt, der nur mit den 
ſchärfſten Worten verurthtilt werden kann. Es iſt 
ganz unerhört, daß ein Sultan das Bekenntniß ab- 
legt, er jet von einem ſeiner Beamten irregeführt 
worden. Es iſt ohne Beiſplel, daß ein Sultan die 
Selbſtverleugnung ſo weit getrieben hätte, um über 
ſeine eigenen Handlungen einen Tadel auszusprechen. 
Für die Ordeneverleihung an Arabi wird jetzt Der- 
wiſch Paſcha verantwortlich gemacht, als ob der 
Sultan zu fürchten hätte, daß man ihn zur Ver⸗ 
antwortung ziehe. 

Die Proklamation gegen Arabt wird in der 
ganzen mohamedaniſchen Welt ein Gefühl grenzen ⸗ 
loſer Entrüſtung erzeugen. Die ganze moraliſche 
Autorität des Sultans wird dadurch aufs Tiefſte er- 
ſchüttert. Die fanatiſchen Sekten des Islams wer ⸗ 
den nunmehr ſich völlig von der türkiſchen Führung 
loslöſen. England vermag den Sultan nicht ge⸗ 
gen die Gefahren zu ſchützen, die er ſelber durch 
ſeine Proklamation heraufbeſchworen hat. Das Reich, 
welches ſich ſolcher Erniedrigung fähig zeigt, hat 
ſeine Lebens bedingungen zerſtört. Die Schmach, dit 
ein Staat ſich ſelber zufügt, iſt der Wegweiſer zum 
Untergange. Es wird ſich zeigen, in wie weit die 
gegen Arabi Paſcha erlaſſene Proklamation den Eng- 
ländern von Nutzen ſein wird. Gewiß aber wird 
dieſe Proklamation die Kataſtrophe der Türkei we⸗ 
ſentlich beſchleunigen. 

— „Vor Paris nichts Neues“ konnten wir 
Deutſchen uns Tag für Tag wohl gefallen laſſen, 
denn unſere Truppen hatten damals ihre Arbeit be⸗ 
reits gethan und warteten nur gewiſſermaßen auf 
die Krönung ihrer Erfolge; „vor Tel el Kabir nichts 
Neues“ iſt dagegen eine Meldung, die, je länger 
fie täglich die Quinteſſenz aller ausführlichen Be⸗ 
richte in engliſchen Blättern bildet, deſto mehr bit⸗ 
teren Beigeſchmack für die Engländer erhält und die 
Satyre geradezu herauefordert. Es wird wirklich 
Zeit, daß endlich einmal wieder etwas geſchieht; die 
im Felde liegenden Truppen fühlen das ſelbſt am 
lebhafleſten. Während Wolſeley noch immer mit 
der Vervollſtändigung des Traneportweſens den Kopf 
voll hat, erſchlaffen ſeine Soldaten allmälig unter 
der Unthätigkeit und fallen jo den Krankheiten, 
welche aus dem Klima und dem ſchlechten Waſſer 
eutſtehen, deſto leichter zum Opfer. Dysentrie und 
Diarrhze ſollen in letzter Zeit mehr um ſich gegrif- 
fen haben, wozu das in Feldbäckereien hergeſtellte 
ſchlechte, äberſaure Brod wohl ein gut Theil beige⸗ 
tragen haben mag. Wenn elne nicht offizielle Mel⸗ 
dung der geſtrigen Abendblätter richtig iſt, jo ſteht 
der Wlederbeglan der mildäriſchen Operationen An- 
fang nächſter Woche zu erwarlen. 


— Der „Elberfelder Zeitung“ wird geſchrie⸗ 
ben: Es verlautet, daß in dem Bundecrathsaue⸗ 
ſchuſſe für Handel und Verkehr ein Antrag einge- 
bracht werden wird, wonach einheitliche Poſtwerth⸗ 
zeichen im Gebiete des deutſchen Reiches eingeführt 
und an Balern und Würtemberg, um dieſe Staa⸗ 
ten für den Aus fall ihrer Poſtlntraden zu entihä- 
digen, jährlich angemeſſene Pauſchalſummen gezahlt 
werden ſollen. Man rechnet nicht uur auf eine 
Mehrheit für dieſen Antag im Bundesrathe, ſon⸗ 
dern namentlich darauf, daß auch Baiern und Wür⸗ 
temberg ſelbſt dafür ſtimmen werden. Der uner⸗ 
guickliche, wenn auch fachlich durchaus berechtigte 
Zeltungsſteett, der ſich füngſt an die Briefmarken 
frage geknüpft hat, würde auf dieſe Weiſe den er- 
freulichſten und befrievigendſten Abſchluß ſinden. 

— Aus der Provinz wird folgendes neue Zir 


ſtetten, welches über Hunderte von Famil en Schmerz Domkapitular Dr. Knecht hielt die erſte Trauerrede, 
und Trauer gebracht hat, gewinnt noch an erſchüt⸗ die zweite der evangellſche Stadtpfarrer Koellreuter. 
ternder Tragik durch die Nebenumſtände, die einzelne Beide Reden gaben der allgemeinen Trauer einen 
der Unglücksfälle begleiteten. „So erregt unter tiefbewegten, die Verſammelten mächtig ergreifenden 
anderm, wie die „Str. Pr.“ ſchreibt, der Tod der] Ausdruck. Die Särge der unglücklichen Opfer der 
Frau Profeſſor Weſener aus Kolmar die allgemeinfte] Kataſtrophe waren mit Kränzen überreich bedeckt. N 
Theilnahme. Frau Joſephina Weſener, eiſt 34 Trauermuſik und Trauergeſang bildeten den Schluß A 
Jahre alt und Mutter von acht Kindern, hatte der Todtenfeier. Schmerzlich beivegt und in muſter⸗ ee 

ſich früher nie bewegen laſſen, eine Partie außer- hafter Haltung verließen die Tauſende der Leld⸗ . 
halb Kolmar mitzumachen und war diesmal nur] tragenden in tiefer Stille den Friedhof. 2 
mit Aufgebot aller Ueberredungekurſt zu bewegen — Das „B. T.“ erhält aus Breslau folgen ⸗ 1 
geweſen, dieſen Vergnügungezug mit ihrem Manne des Telegramm: S 
und einigen Kindern zu benutzen. Durch das Ge⸗ Welch ein bedeutungsvolles Wort: „Ruhe⸗ 
dränge, dae ſich beim Einfteigen in Freiburg ent- tag“ für den, der in der That Ruhe ſucht. Ja, 5 
wickelte, wurden beide Ehegatten getrennt. Pro- es iſt heute Rubetag für die Truppen draußen im 1 
fefjor Weſener mit einigen Kindern fand in einem Felde; hier in der Stadt dagegen geht es freilich 95 
der hinteren Wagen Plaß, feine Frau wurde mit lebhaft genug zu. Vormittags 10 Uhr hatte ſich W 
einem Sohne von einigen Bekannten mit zu einem] Prinz Albrecht mit den geladenen fürſtlichen Gästen, ö 
vorderen Wagen genommen. Als das Unglück ge- nicht mit den fremdländiſchen Offizieren, zum De⸗ 
ſchehen war, ſtürzte Herr W. in angſtooller Ver- jeuner nach Kamenz begeben. Etwa zu der näm- 5 
zweiflung den Zug entlang, nach feiner Frau und lichen Zelt erfolgte die Ueberreichung der Huldi⸗ £ 
feinem Sohne rufend. Dieſer wurde bald genug] gungsadreſſe der Studentenſchaſt an den Kronprin- 
ſchwer verwundet aufgefunden, die unglückliche Frau zen, welchen der Kalſer mit der Entgegennahme be- 
aber blieb trotz allen Suchens verſchwunden. Theil⸗ auftragt hatte, durch Deputirte des B. C. (Burſchen 
nehmende Feunde bewogen den befingenswerthen ſchaften) des Vereins deutſcher Studenten und der 
Mann endlich, den Sohn nach Freiburg zu beglei-) Winfridia, unter dem Präflvium des 8. -C. 
ten, indem fie ihm Hoffaung machten, daß ſeine (Korps). 

Frau ſich nur in dem allgemeinen Gewirr verloren Die Auffahrt ins Schloß geſchah in vier wier- 
habe und ſpäter auch nach Freiburg kommen werde. ſpännitgen Wagen, welche von je vier Reitern der 1 
Und wie gern hofft der Menſch, was er wünſcht: betreffenden Korporation in vollem Wichs geleitet 
Und wirklich traf gegen Morgen eine Depeſche in] wurden. Die innere Ausflattung der ihrem Wort⸗ 
Freiburg ein, welche meldete, Frau W. jet bei einem laut nach von der geſammten Stadentenſchaft ein- 
Bauer in Hugfielten, nur leicht verlezt, unterge- fimmig angenommenen Abreffe ift ebenſo künſileriſch 
bracht. Trotz der Betrübniß über die Verwundung] vollendet, wie gediegen und geſchmackooll. Dem 
— welch Auffauchzen der Freude in dem Herzen] Innern entſpricht das Aeußere: Kornblumenblauer 
des angfigequälten Gatten, doch nur, um fo ent-] Sammet, mit dem Relchsadler in der Mitte eines 
ſetzlcherer Enttäuſchung Platz zu machen. Die ſilbernen Eichenkranzes. Im Sllberzimmer des 
Leiche der Beklagenswerthen war inzwiſchen ver⸗ Schloſſes empfing der Kronprinz die Deputation le 
Rünmelt bet der Lokomotive aufgefunden worden; und unterhielt ſich leutſelig und huldvoll wohl eine N 
dieſe niederſchmetternde Nachricht machte jäh allem Viertelſtunde mit derſelben. Wie bei der Auffahrt, 
Fürchten und Hoffen ein trostlos Ende. Auch ſo erregten auch bei der Rückkehr die höchſt ge⸗ 
der Sohn des hartgeprüften Mannes fol in Ge- ſchmackoollen Studentenkoſtüme die lebhafte Bewun- 
fahr für fein Leben, wiuigſtens für ſeine völlige] derung der Bevölkerung. 

Wledergeneſung ſchweben.“ Nach dem Paradediner des 6. Korps am 

Aus Kolmar wird über die Leichenfeler vom] Nachmittag fand Abends im Theater die Auffüh⸗ 
6. September geſchrieben: rung der Oper „Lohengrin“ flat. Der gejammte 

Heute früh mit dem 9 / Uhr- Zuge trafen erſte Rang war faſt ausſchließlich für das Gefolge 

von Freiburg die Leichen der bei der Eiſenbahn⸗] der prinzlichen und fürſtlichen Gäſte reſervirt, ſowle 
lataſtrophe Verunglückten in Kolmar ein; 56 an für die fremdländiſchen Offiziere. Auch dem Theater 
der Zahl, von denen 27 hier abgeſetzt, die übrigen, blieb der Kaifer fern. Die Kronprinzeſſin, ihr zur 
größtenteils nach Münſter gehörig, weiter geführt] Rechten die Großfürſtin Wladimir, zur Linken die 
wurden. Der Trauerzug ſetzte ſich gegen 11 Uhr, Prinzeſſin Albrecht, hatte in der Mittelloge des 
nachdem die Särge von den Angehörigen reich be-| Proſceniums links der Bühne Platz genommen, 
hängt worden waren, vom Bahnhofe aus direkt] während der Kronprinz mit dem Großfürſten Wla⸗ 
zum Friedhofe in Bewegung. Sämmtliche Vereine] dimir in demjenigen Theile der Loge dem Spiele 
der Stadt Kolmar, mehrere Muſikchöre, die gauze folgte, welcher der Bühne zunächſt gelegen iſt. In 
kathollſche und proteſtantiſche Geistlichkeit, viele Hun⸗ dem abgelegenſten Theil des Proſcenlums endlich 
derte von Leidtragenden gaben den lieben dahin-|verwellte Prinz Albrecht und der Herzog von Sach⸗ 
geſchledenen Verwandten und Freunden die letzte ſen Altenburg. Den erſten Rang füllte die glän- 
Ehre. Es war ein endloſer, feierlicher Zug. Die] dende Suite und die große Zahl der frembländi- 
Särge waren zu je drei auf neun Wagen aufge- ſchen Offiziere, welche in ihren bunten, kleid ⸗ 
bahrt. Vor der Thür des Friedhofes hielt der] ſamen Uniformen einen gar reihen und bunt ſchil⸗ 
Herr Bürgermeiflee der Stadt Kolmar elne ergrei⸗]lernden Anblick gewährten. Die Vorstellung war, 
fende Anſprache an die Verſammelten, ſodann erfolgte] joweit wir ihr beiwohnen konnten, eine hochbe⸗ 
die Beiſetzung. Gegen 1 Uhr war Alles beendet. friedigende. 
Viele von den nächſten Angehörigen konnten der Be- Während dieſer Zeit fand im General-Land- 
erdigung der Ihrigen nicht beiwohnen, well fie ſelbſtf ſchafts⸗Gebände Koſtüm- und Generalprobe zu dem 
noch ſchwer verwundet thells hier, theils in Freiburg großen Feſt der Ritterſchaft flat. Die Pracht der 
darniederllegen. Die Zahl der Todten wird hiermit] Koſtüme und die zahlreiche Bethelligung des Adels 
leider noch nicht abgeſchloſſen fein, da wahrſchein⸗ der Provinz wird, wie wir ſchon heut diskret an⸗ 
lich noch Mancher ſeinen gefährlichen Wunden er- deuten dürſen, den pochgeſpannten Erwartungen auf 
liegen wird.“ das Glänzendſte entsprechen. 

Auch in Freiburg fand das Begräbniß der Während der Tag ſich zur Ruhe neigte, und 
Verunglückten unter allgemeiner Theilnahme ſtatt.] die Dämmerung zur Dunkelheit überging, erhellte 
Die „Lts. P.“ ſchreibt darüber: Ein Leichenzug, ſich nach und nach dieſelbe von Neuem, bis in 
wie Frelburg noch keinen impoſanteren geſehen, be- blendend ſtrahlendem Lichte die Stadt wie in ein 
wegte ſich heute Abend um 51½ Uhr vom Platze Flammenmcer getaucht erſchien. Die via trium- 
vor dem Rathhauſe durch die Kalſer- und Orievrich⸗ Phalis bietet einen mächtig wirkenden Anblick; in 
ſtraße nach dem Seiedpofe, um den hier zur Br⸗ den Häufern if kaum ein Ftuſter dunkel geblieben, 
eidigung kommenden fünf Opfern der ſchrecklichen und reich zieren Adler, Sterne, Kronen und Flam⸗ 
kular der Straßburger Tabak-Manufakur mitge⸗ Katastrophe: Rendant Schloſſer aus Münſter, deſſen men die Zinnen und Konturen der Häuſer-Facaden. 
theilt: Straßburg, den 4. September 1882. Durch Tochter, Steuerelnnehmer Scheller von Rufach, Die Bahnhöfe und öffentlichen Gebäude, wie ins- 
unſer Zirkular vom 15. v. M. haben wir ung be- deſſen Ehefrau, und Anton Düringer von Königs- beſondere das Ständehaus, das Theater, das Mu- 
reit erklärt, Ihnen für die Folge unſere ſämmtlichen bach das letzte Geleite zu geben. Zu dem Be- ſeum und das Gencral-Landſchaftsgebäude und an- 
Zigarrenſorten ohne unſere Firma, alſo ohne Ett⸗ gräbulß war auch eine Abordnung aus dem Elſaß dere, blenden geradezu in ihrem Glanze; vor dem 
quette, oder nach Wunſch mit fremden Etiguetten erſchlenen. Alle Geſchäftslokale in den Straßen, letzteren iſt ein mächtig wirkender Reflektor aufge- 
verſehen zu liefern. Wir ſehen uns veranlaßt, das durch welche ſich der Zug bewegte, waren geſchloſſen. ſtellt, aus welchem bengaliſche Flammen das groß⸗ 
gedachte Zirkular Hiermit zurückzuziehen. Atunge- | Das zuſchauende Publitum zählte nach Zaujenden. | artige Etabllſſement Liebigs Höhe und feine herr⸗ 
voll Direktion der kaiſerl. Tabak⸗Manufaktur in Die katholiſche und evangeliſche Geistlichkeit war an liche Umgebung mit rothem Lichte übergießen, wäh⸗ 
Straßburg.“ dem Begräbnißplaße verſammelt. Erzbiſchof Dr. rend die Konturen des Kuppelbaues durch tauſende 
— Das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Hug⸗ Orbin war durch den Domdekan Schmidt vertreten. von Flammen ſich abzeichnen und die Fontaine 


Dentfihland 

Berlin 8. September. Die Proklamation 
des Sultans, welche Arabi Paſcha als Rebellen er 
klärt, iſt im amtlichen Organe der türkischen Regie 
rung veröffentlicht worden und der Sultan hat da⸗ 
mit eine Thatſache vollzogen, der man geraden eine 
weltgeſchichtliche Bedeutung zuerlennen darf. Lange 
bat ber Sultan gelämpft, bevor er auch zu viejem Zu- 
gefändnifje ſich herbellieh. Endlich ſiegten dle euro. 
pälſchen Einſlüſſe, endlich gelang 4e Said Paſcha, 
mit ſeinen Rathſchlägen durchzudringen. Wir möch⸗ 
ten indeſſen keineswegs die Meinung vertreten, daß 
der Sultan, indem er Arabi Paſcha als Rebellen 
in Acht und Bann erklärt, ſich durchaus im Wider⸗ 
ſpruche mit jeimer eigenen Ueberzeugung befände, 
und daß die Worte der famoſen Proklamation das 
Gegentheil deſſen wären, was der Sultan wirlich 
denkt und glaubt. Man hat vielmehr in Konflan- 
tinopel anfangs der egyptiſchen Bewegung nur des⸗ 
wegen Sympathien entgegengebracht, well man den 
Geiſt und die Ziele dieſer Bewegung nicht verſtand. 
Egypten will ſich nicht nur von der europälſchen 
Herrſchaft befreien, ſondern Egypter und Araber 
ſtimmen darin überein, daß auch die von den Tür⸗ 
ken ausgeübte Gewalt gebrochen werden müſſe. Man 
will, wie ein Kenner des Orients ſich aus drückte, 
den Sitz des Khalifats von den Ufern des Bospo⸗ 
us an die Küſte des Rotden Meeres verlegen. 
Die Niederwerfung Arabi's iſt alſo auch ein ſpezi⸗ 
ſiſch türkiſches Intereſſe. Der Sultan it eben nach 
träglich zur Ueberzeugung gelangt, daß eine rell⸗ 
giöſe und nationale Bewegung der mohamedani⸗ 
ſchen Welt ſeinem eigenen Throne gefährlich werden 
lönne. Der Sultan empfindet vielleicht ganz auf- 
richtige Reue darüber, daß er Arabt Paſcha, um 
den Engländern Berbiuß zu bereiten, mit einem 

bohen Biden deforirt bat. 
Allein, wenn der Khalife aus dynaſtiſchem In 
tereſſe ſich genöthigt ſieht, von der Sache der Glau⸗ 
bigen abzufallen und die Inttreſſen des Jelame 
preiszugeben, welche Baſis hat denn noch ſein Kha⸗ 
Ufat und ſeine Heirſchaft? England mag voll⸗ 
kommen berechtigt fein, den Krieg gegen Arabi Pa- 
ſcha zu führen, well ein unabhängiger Orient für 
den engliſchen Machtbeſiß eine wirkliche Gefahr 
wäre. Es läßt fig auch nicht leugnen, daß die 
materiellen Intereſſen Europas darunter leiden wüß⸗ 
ten, wenn der Orient ſich vom europälſchen Ein- 
fluß zu emanzipiren vermöchte. Bielleicht hat der 
Orient auch nicht die Fähigkeit, ſich aus eigener 
Kraft zu einer höheren Zlvlliſatloneſtufe emporzu⸗ 
ſchwingen; vielleicht würde der Orient, dem turo⸗ 
päiſchen Einfluß entzogen, gänzlich der Verwilde. 
zung verfallen. Das Alles kann uns aber nicht 
in der Anerkennung deſſen hindern, was Ara dl Pa- 
ſcha wirklich iſt und was er geleiſtet hat. England 
kann die Verpflichtung haben, in Egypten Krieg zu 
führen, und man wird dennoch zugeſtehen dürfen, 
daß Arabi Paſcha die Unabhängigkelt feiner Nation 
und die Freiheit jeined Glaubens vertritt, daß er ſo 
handelt, wie ein rechter Mann handeln muß. Dit 
Engländer würden ihrem Charakter untreu werden, 
wenn fie Arabi Paſcha, obgleich er ihr Feind iſt, 
nicht höher achten würden, als den Khedive und 
den Sultan. De Engländer ſelber haben gewiß 
über den Abfal des Sultans von der mobameda 
ulſchen Sache das richtige Urtheil; aber ein gerecht 
fertigter Egoismus verbietet es ihnen, in dieſem 
Falle ihre Meinung aufrichtig auszuſprechen. Selbſt 
bie Feinde Arabl's haben ſeine Rechtſchaffenheit noch 
nicht anzutaflen gewagt, und es wird auch auer- 
kannt, daß Arabt, ſoweit nur ſeine Macht reicht, 
bemüht iſt, im Kriege den Geſetzen der Humanität 
Rechnung zu tragen. Arabi Paſcha hat die Neu⸗ 
kralttät des Suez kanals geachttt und nur, weil er 
glaubte, daß auch England die Berträge nicht ver⸗ 
chen dürft, iſt es dem General Wolſeley jo leicht 
geworden, die Ufer des Suezlanals in feine Gewalt 

n bringen. 

Arabi Paſcha, der Vertheldiger des Glaubens, 
r Kämpfer für die Unabhängigkeit der mohamt da 
uilſchen Welt, wird unn vom Sultan als Rebell er⸗ 
dn. Hält wan ſich an das geſchriebene Recht, fo 
ee von den Engländern in weit ärgerer Weiſe 
legt worden, als von Arabi. Der egyptiſche Ge⸗ 
al hat wenigſtens äußerlich dem Sultan die größte 
3 bezeigt; die Engländer aber haben dle 
N gt des Sultans mit Füßen getreten, haben den 
ultan ſelber mit Beleidigungen und Drohungen 
1 Aft Und dennoch tritt der Sultan in eine 
Kanz mit den Engländern, und dennoch giebt er 
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ſendet. Die Denkmäler des großen Könige und 
Friedrich Wilhelm III, ſowte Blüchers find durch 
Sterne und Sonnen verſchwenderiſch beleuchtet und 
mit Blumen und Gulrlanden geſchmückt. Beſon⸗ 
ders iſt die Illumination großartig in dem Schweid⸗ 
niger Stadtviertel. Nicht vergeſſen aber möchte ich 
eines Denkmals dort unten in entlegener Stille an 
der ehemaligen Ziegelbaſtion am Oderſteande auf 
dem Kalſerin Auguſtaplatze. Es gilt den Ge⸗ 
fallenen, welche ihr Herzblut für König und Vater⸗ 
land gaben. Auch ihrer jet in ſtiller Einkehr gerade 
heute dankbar gedacht, denn aus ber Blutſaat der 
Gefallenen entſproßte die Zeit, welche uns Feſttage 
erleben läßt wie die gegenwärtigen; doppelt bell 
möge ſolch ein Denkmal heute uns die Thalen derer 
ins Gedächtuiß rufen, welche mit Gott auszogen, 
für König und Vaterland bluteten und — ſtarben. 


Provinzielles. 

Stettin, 9. September. Die Soz.⸗Korr. 
ſchreibt unter dem Titel „Ein Mahnwort an deutſche 
Hausfrauen“: Das ſchwarze Regtſter der deutſchen 
bürgerlichen Küche iſt zu lang, die Verſtöße gegen 
den guten Geſchmack, die Wirthſchaftlichkeit und die 
Geſundheitslehre find zu mannigfaltig, um hier nur 
aufgezählt, geſchweige abgehandelt zu werden. Nur 
Eins jet hervorgehoben: das übermäßige Salzen 
und Würzen der Speiſen, welches gerade im Haus- 
halt der ärmeren Klaſſen die Regel bildet und fort 
und fort zunimmt. Einer weit auseholenden Be⸗ 
gründung der Anklage bedarf es nicht, deren Be⸗ 
iechtigung muß vielmehr ſelbſt blöden Augen ein⸗ 
leuchten. Der unmittelbare Nachtheill, den ein 
Uebergenuß jener Relzmittel thatſächlich der Ver⸗ 
dauung, dem Blut-, dem Nervenleben, der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und der Gemüthsverfaſſung bringt, 
iſt aber, jo ſchwer er auch ins Gewicht fällt. noch 
nicht einmal fo ſchlimm wie der dadurch her vor⸗ 
gerufene Durſt und mit ihm die Verführung zu 
maßloſem Genuß gelſtiger Getränke. — Das Körn⸗ 
lein Salz, granum salis, zählt der Volksmund zu 
den guten Dingen, und mit den Vegetarlern 
frengfter Obſervanz, fowie den geſchworenen Salz⸗ 
feinden unter den Aerzten ſoll hier nicht eingeſtimmt 
werden in ein unbedingtes Verdammungeurtheil jedes 
gelluden Kochſalzzuſatzts. Der Wahn fedoch, daß 
Suppen, Saucen, Gemüſen ec. für den fehlenden 
Gehalt der Fleiſchbrühe und Fett ſtarkes Salzen 
und Pfeffern Erſatz bieten könne, verleitet, mit jo 
wohlfetlen Zuthaten immer verſchwend riſcher umzu⸗ 
gehen, ſo daß der Zunge unſerer meiſten Arbeiter, 
Dienſtdoten, Bauern, auch Mancher aus der höhe⸗ 
ren Bildungsklaſſe, das äußerſte Uebermaß ſtets will- 
kommen, und ein brennender Durſt der unzertrenn⸗ 
liche Gefährte iſt vom erſten Morgenimbiß an bis 
zum Schlafengehen. Wie Viele pflegen nun wohl 
vorlieb zu nehmen mit der an jedem Brunnen zu 
findenden Labe? Wee vlele von den Waſſertrinkern 
meinen ſich den Magen zu „verſchwemmen“, wenn 
fle nicht einige Schnäpſe nachgießen! Wer zählt vie 
Tauſende die nur auf ſolche Welje zu Gewohn⸗ 
bettsſäufern in Bier und Brannt vein wurden! Ihr 
Frauen untergrabt Geſundheit und Lebensglück Eurer 
Gomilien, wenn Ihr nicht in der Küche und bei 
Tiſche jeden Mißbrauch von Salz, Pfeffer, Nelken, 
Muskat ꝛc. unterlaßt bez. verhindert, nicht peinlich 
vorſichtig ſeid im Einkauf von Pöckelfleiſch, Hering, 
Butter c. Anfangs wird es Euch Kämpfe Toften, 
die verwöhnte, abgeſtumpfte Zunge wird über faden 
Geſchmack der Speſſen klagen; harret Ihr aber tap- 
fer aus, ſo werden ſchon nach wenigen Wochen oder 
Monaten Eure Tlſchgenoſſen die Woblthaten der 
Mäßigkeit auch in dleſem Gebiete empfinden und 
Euch danken. 

— Der Kahnſchiffer Friedrich Bartelt zu 
Gollnow hat am 3. März d. J. eben daſelbſt einen 
in die Ihna gefallenen Knaben vom Tode des Er- 
trinkens gerettet. Der Gendarm Hannemann II. 
in Werben, Kreis Pyritz, hat dafelbſt im Herbſt 
v. J. den Knaben Lenz, welcher in eine Dung- 
grube gefallen war, vom Tode des Ertrinkens und 
am 16. Februar d. J den Knaben Meyer, deſſen 
Kleider zufällig Feuer gefangen hatten, vom Tode 
dee Verbrennens gerettet. Dirſe menſcheufrtund 
lichen Thaten werden feitens der löniglichen Re⸗ 
gierung belobigend zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

— Nach einer vom königlichen Kriegs-Mini⸗ 
ſterium kürzlich erlaſſenen Verfügung haben auch 
die zur zweiten oder ferneren Uebung einberufenen 
übunge pflichtigen Erſat⸗Reſerviſten das zuſtändige 
Marſchgeld für den Marſch vom Aufenthaltsort zum 
Landwehr-⸗Bataillons⸗Stabequartler bezw. direkt zum 
Truppentheil nur von den Gemeindebehörden bezw. 
Steutrempfängern — nicht etwa nach eigener Wahl 
erſt beim Truppentheil — zu empfangen. Obige 
Verfügung finder auch ſchon für de zum 4. Ok- 
tober cr. bereits brorderten Erſatz Reſerviſten An⸗ 
wendung. 

— Von der Berliner Schneider Akademie geht 
uns eben ein ſtenographiſcher Bericht über die am 
16. Auguſt in dieſer Anſtalt ſtattgefundene öffent⸗ 
liche Prüfung ihrer Schüler und Schülerinnen zu. 
Derſelbe giebt außer den bei dem Feſtaktus gehal⸗ 
tenen Vorträgen ein recht interefjantes Bild von 
dem zahlreichen Lehrmaterial, in welchem die Schü⸗ 
ler und Schülerinnen der Anſtalt unterrichtet wer ⸗ 
den, und beweiſt, daß es dieſelbe wohl verſteht und 
die nöthigen Lehrkräfte beſſtzt, um ihre Zöglinge den 
hohen Anforderungen der Jetztzeit entſprechend zu 
tüchtigen Zuſchneldern reſp. Direktricen auszubilden. 
Wer ſich für die zetgemäße Erziehung des Schnei⸗ 
dergewerbes wie überhaupt des Handwerks im All ⸗ 
gemeinen intereſſirt, der leſe dieſen ſtenographiſchen 
Bericht, welcher von der Direktlon der Anſtalt be⸗ 


reitwilligſt gratis ausgegeben wird. 


— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 


men. — Ausgeſchieden find: der Riferendar Wer⸗ 
ner behufe Ueberteltts in den Bezirk des königliche n 
Oberlandesgerichts zu Breslau, die Referendare 
Baler und Irrmann behufs Uebertritts in den Be⸗ 
zirk des königlichen Oberlandesgerichts zu Kiel, der 
Referendar von Sydow behufs Uebertriits zur Ver⸗ 
waltung. — Den Rechtsanwalten und Notaren 
Scheunemann in Neuſtettin und Reichhelm in Star⸗ 
gard i. Pomm. iſt der Charakter als Juflizrath 
verliehen. — Der Rechtsanwalt Krüger in Cöslin 
iſt zum Notar im Beziek des königlichen Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin mit Anweſſung feines 
Wopnfipes in Cöslin ernannt. — In die Liſte der 
Rechts anwalte find eingetragen: der Gerichts-Aſſeſſor 
Meſſerſchmidt bei dem Amtsgericht zu Rügenwalde, 
der Gerichts-Aſſeſſor Weyland bei dem Amtsgericht 
zu Treptow a. R. — Verſetzt find: der Grrichts 
ſchreiber Sekretär Wundermann in Pyritz an das 
Amtsgericht zu Cammin, der Gerichtsſchreiber Se ⸗ 
kretiär Marotzle in Bärwalde an das Amtsgericht 
zu Neuſtettin. — Ernannt ſiud: zu Gerichts ſchrei⸗ 
bern: der etatemäßige Gerichts ſchreiber - Gehülfe 
Schimmelpfennig in Cöslin bel dem Amtsgericht zu 
Treptow a. R, der etatsmäßige Gerichtsſchrelber⸗ 
Gehülfe Krage in Anklam bet dem Amtsgericht zu 
Bärwalde, der etatsmäßige Gerichts ſchreiber⸗Gehülfe 
Beltz in Bergen a. R. bei dem Amtsgericht zu 
Pyrit; zu etats mäßigen Gerichte ſchreiber⸗Gehülfen: 
der diaͤtariſche Gerichteſchreiber-Gehülfe Bord in 
Stargard i. Pomm. bei dem Amtsgericht zu Cös⸗ 
Un, der diätariſche Gerſchtsſchrelber-Gehülfe Schult 
in Grelfenhagen bei dem Amtsgericht zu Bergen 
a. R, der Militäranwärter Oehlcke in Stettin bei 
dem Amtsgericht zu Anklam; zum Gerichtsvollzieher: 
der Gerichtsvollzieher kraft Auftrages Teßmann in 
Naugard bei dem Amtsge icht daſelbſt; zum Gerichts 
diener: der frühere Gerichto bote und Exekutor Bär⸗ 
wald in Bublitz bet dem Landgericht zu Cöslin. — 
Penſtonirt find: der Gerichts vollzieher Kleiſt te 
Naugard, der Gerichtsdiener Müller in Greifen ⸗ 
berg i. Pomm. — Der Bote Kleirzun bel der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Stettin iſt geſtorben. 

— In der Woche vom 27. Auguſt bis 2. 
September kamen im Negierungsbezir“ Stettin 90 
Eelraukungs- und 22 Todesfälle in Folge von 
an ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärlſten zeigte ſich 
Darm Typhus, woran 37 Erkrankungen unt 
4 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
krankten im Krelfe Randow 12, im Kreiſe Naugarb 
11, im Kreiſe Grelfenberg 6, 
münde 4, im Kreiſe Stettin 3 (wobei 1 von aus ⸗ 
wärts), und im Krelſe Cammin 1. Demnächſt 
folgt Dyphtherte mit 30 Erkrankungen (13 
Tode fällen), davon im Kreiſe Randow 7, im 
Kreiſe Demmin 6, im Kreiſe Pyritz 5, im Kreiſe 
Uſedom Wollin 4, im Krelſe Saatzig 3, in den 
Kreiſen Anklam und Ueckermünde je 2, und im Kreije 
Greifenberg je 1 Perſon. An Scharlach kamen 
16 Erkrankungen (4 Todesfälle) vor, 64 im Kreife 
Randow, je 4 in den Kreiſen Demmin und Pyritz, 
und je 1 in den Kreiſen Cammin und Stettin, an 
Maſern 4 Petſonen, 2 im Kreiſe Randow und 
je 1 in den Kreiſen Stettin und Uſedom⸗Wollln. 
An Ruhr erlrankten 2 Perſonen im Kreiſe Uecker⸗ 
münde und an Kindbettfieber 1 im Kreiße 


helten vor. 

— Wie alljährlich, hat auch in dieſem Jahre 
Herr Oswald Nier eine Reife nach Grankreich 
unternommen, theils um ſeine Weinbefigungen zu 
deſichtigen, theils um die großen Weilneinkäufe per ⸗ 
Waltz abzuſchließen. Bel jeiner Rückkehr iſt derſelbe 
von den Vertretern feiner ſämatlichen Illialen durch 
eine beſondere Aufmerkſamkelt überraſcht worden, in- 
dem ditſelben von den einzelnen Geſchäſten ein Oel⸗ 
bild anfertigen lleßen und dieſe Bilder im Arbeits- 
kabinet des Herrn Nier aufgehängt wurden. Das 
Bild der hleſigen Filiale iſt von Herrn Re 
Rettig angefertigt, daſſelbe zeigt in der Mitte 
die Photographie des hieſigen Lolals Schulzenſtraße 
Ni. 41, lanks den Bachus, rechts eine Winzerln, 
Trauben tragend, und über dem Ganzen das porn ⸗ 
merſche und Stettiner Wappen. — In letzter Zelt 
haben ſich die Weine des Herrn Nier auch in un- 
ſerer Stadt immer mehr Freunde erworben und iſt 
das hieſige „Aux Caves de France“ eines der be⸗ 
liebteſten und beſuchteſten Lolale geworden. All⸗ 
ſeltig wird auch die Güte und Billigkeit der Spei- 
ſen gelobt. Eine feine Suppe wird zu 10 Pf., 
hors d’ceveurs für 20 Pf., Gemüſe für 20 Pf, 
Braten und Kompot für 35 Pf. und Deſſert wie⸗ 
derum für 10 Pf. gereicht, und zwar durchweg 
auserwählte Speiſen, in genügender Quantität 
und Qualität, während man für 20 Pf. ſchon ein 
Glas ſehr trinkbaren Welns hat. 

— Von dem an der Unterwiek bei Waage 17 
liegenden Schiff „Jona“ wurde in der Nacht vom 
7.—8. d. M. ein Theil des zur Bearbeitung de 
Segels nöthigen Tauwerks in einer Geſammilänge 
von 150 Metern im Werthe von 60 M. adge- 
ſchnitten und geſtohlen. 

— Unter dem dringenden Verdacht, an dem 
Sllberdiebſtabl in Schwedt a O. Theil genommen 
zu haben, iſt geſtern der Arbeiter frühere Matroſe 
Wilh. Wolter in Haft genommen worden. 

— Zur Kartoffelernte wird der „F. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Lelder ſcheinen ſich die ungünſtigen ei 
wartungen, welche hinſichtlich der Kartoffelernte ge⸗ | 
degt wurden, in vollem Maße zu beſtätlgen. In 


Folge der naſſen Witterung, welche fat den ganzen halten. Dann beſuchte die hohe Frau das Auguſta⸗ wenig erheblich, alle Verwundeten befinden ſich an 
Auguſt angehalten hat, machte die Fäuluiß weitere Aſyl für Pflegerinnen, das neu erbaute ſſrarlitſſche[ Bord der Schiffe in ärztlicher Pflege. 0 


im Kreiſe Uecker : Hühnern und Enten. 


Uſedom Wollla In den Kreiſen Greifenhagen und 
Regenwalde lam kein Fall von anſteckenden Krank- gerer Waare am Platz waren, blieben bie auf etwa 


Im Vorfahre brachte 
der Morgen im Durchſchnitt in der Mark 4 Wiſpel, 
während in dieſer Saiſon höchſtens auf 2 Wiſpel 
gerechnet wird; dazu kommt noch, daß in dieſem 
Jahre die Kartoffeln viel weniger ergiebig find. 
Aehnlich wie in der Mark liegen die Verhältniſſe 
im Poſen'ſchen und in Schlefin. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß ter September wenigſtens noch 
trocken bliebe, damit die Kalamität nicht noch größer 
würde.“ 


Kuuſt und Literatur. 

Aus dem trefflichen Verlage der Gebrüder 
Paetel zu Berlin iſt wieder eine Reihe ausgezeich 
neter Romane bez. Novellen hervorgegangen, welche 
uns vorliegen und welche wir warm empfehlen kön⸗ 
nen. Es ſind folgende: 

Devrient, Novellen von Heimich Smidt, 2 
Bände. Dritte Auflage. Ungemein anziehende No- 
vellen, welche uns in das Leben Ludwig Devrient 
und Hoffmanns und in den Klub bei Lubten tlefe 
Blicke thun laſſen und jeden Leſer höchſt wohlthuend 
berühren und mit Bewunderung erfüllen. 

Heimatherinnerungen an Dingelſtedt und 
Oetker von J. Rodenberg. Jeder wird mit hoh m 
Intereſſe dieſe Lebens bilder leſen, welche uns in das 
Leben der genannten Männer in feſſelndſter Weije 
einfüh cen. g 

Lebens erinnerungen, Briefe und Auffätze 
des Generals Julius von Hartmann, 2 Bände. 
Das Buch bringt großenthells Selbſtaufzeichnungen 
des Generals, namentlich die aus den Jahren 1848 
und 1849 ungemein intereſſant und lehrreich. Wir 
möchten das Buch dringend empfehlen. 

Karin von Schweden. Novelle von Wilhelm 
Jenſen. Eine herrliche Novelle aus der Zeit Guſtav 
Waſas und der großen Tage der Schwedenztit, wo 
die Sch veden das Joch des Daͤnenkönigs abwarfen. 

[235 -- 236] 


Vermiſchtes. 
— (Künſtlertſcher Kredit.) A.: 


men?“ — B.;: „Ganz einfach. Ich pump’ mir 
von einem Frtund ein Zwanzigmarkſtück, laß es 
bei einem Bäcker in Silber umwechſeln, beim Metz⸗ 
ger in Papler, beim Krämer wieder in Gold und 
ſo weiter, bis Alle von meiner Zahlungsfähigkeit 
überzeugt find, und dann geb' ich es meinem Freund 
wleder zurück.“ 

— Der kleine Ferdinand iſt bei Verwandten 
auf dem Lande; er liebt Thiere über Alles und 
beſitzt ſchon eine ganze Menagerie von Hunden, 
Steine Mutter, die 
ſich gerade in geſegneten Umſtänden befindet, fragt 
ihn: „Was möchtet du wohl lieber haben, Ferdl⸗ 
nand, ein Brüderchen oder ein Schweſterchen? — 
Ferdinand denkt einen Augenblick nach und ſagt 
ſchließlich: „. .. Lieber einen kleinen — Haſen. 

— (Das Gerinnen der Milch zu verhindern.) 
Ein Stück Zucker in die Milch gethan, macht das 
Gtriunen derſelben unmöglich; natürlich kann auch 
keine Buiter aus ihr bereitet werden. 

Viehmarkt. 

Berlin, 8. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Vlehhofe 

Es ſtanden zum Verkauf: 249 Rinder, 1257 
Schweine, 442 Kälber, 328 Hammel. 

Rinder, die nur in wittlerer und gerin- 


60 Stück ſehr verſchtedener Qualttät, die von hie 
ſigen Schlächtern entnommen wurden, unverkauft; 
eine irgend maßgebende Preisangabe if Daher nicht 
möglich. 

Schweine wurden in nicht zu langer Zeit 
fat ganz geräumt. Bakonper und Serben fehlen; 
die Preiſe bewegten ſich je nach Qualltät 50 — 60 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Pro- 
zent Tara pro Stück. 

Kälber, deren Auftrieb den Bedarf kaum 
deckte, erzielten bel ſehr glattem Geſchäft leicht 58 
bis 66 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel verblieben faſt ganz ohne Umſatz, 
da nur etwa 20 verkauft wurden; die Prelſe hier⸗ 
für richteten ſich ungefähr nach denen des verflofie- 
nen Montags. 


Ke legraphiſche Depeſchen 

Breslau, 8. September. Die „Schleſiſche 
Zellung“ berichtet: 

Die Frau Kronprinzeſſin, begleitet von der Pa⸗ 
laſtdame Orlola, dem Staate miniſter a. D. Frie- 
denthal, dem Kammerherrn Graf Seckendorff, machte 
heute eine dreiſtündige Rundfahrt durch die Stadt 
zum Beſuch von Wohlthätigkelts-Anſtalten. Im 
Krankenhauſe Bethanien beſichtigte die Kronprinzeſſn, 
empfangen von dem Oberpräſtdenten von Stpdewitz 
und deſſen Gemahlin, eingehend die Krankenanſtalt, 
dag alte Siechenhaus und den Neubau. Im 
Kloſter der barmherzigen Brüder geleitete der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, der mit der Frau Herzogin 
von Ralibor die Frau Kronpriuzeſſin begrüßt halte, 
dieſelbe durch die Säle. Die Frau Kronprinzeſſin 
bekundete beſonderes Jatereſſe für die Station der 
kranlen Kinder, unterhielt ſich liebevoll mit venſelben 
und wies reiche Geſchenke an. In der Vollsküche 
des Vaterländiſchen Frauenverelns prüfte die Frau 
Kron prinzeſſin, von der Frau Generalin von Tümp 
ling empfangen, die ſchmackhafte Koſt und bie reicht 
Portions Verthellung und äußerte Mh darüber ſehr 
befrledigt. Im älteſten Breslauer Kindergarten ſah 
die Frau Kronprinzeſſin dem Spiele der Kinder zu 
und ließ fig üder die Kindergartenſache Vortrag 
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Walſenhaus, ferner die beiden großen ſlädtiſchel 
Juſtitute: das Reicheſe'ſche Trinltatig-Hoſpital, v 
Dr. Simon über die überraſchenden Erfolge 
Kinder - Ferien -Kolonlen Vortrag bielt, und de 
Waisenhaus zum heiligen Grabe. Die Kronprin 
zeſſin ſprach die huldreichſte Anerkennung über d 
großartigen Leitungen der Stadtgemeinde, joml 
über den im Allgemeinen ſich kundgebenden Wohl ⸗ 
thätigkeitsſtun der Bewohner Breslaus aas. Bel 
der ganzen Fahrt wurde die Frau Kionprinztſſin 
von dem Publikum lebhaft begrüßt. 

Der Kronprinz beſuchte heute Vormittag vi 
Sandlirche, die Kreuzkirche, die Domlirche, das Hed⸗ 
wigs-Hoſpital und die Kranken⸗Anſtalt der Eliſa · 
bethinerinnen. 

Breslau, 8. September, Abends. Die heu- 
lige Feſtvorſtellung im Stadttheater war von einer 
äußerſt glänzenden Verſammlung beſucht. Zur 
Aufführung gelangte Wagner's „Lohengrin,“ dit 
Voiſtellung begann mit nem vom Direktor Hill⸗ 
mann komponiten Feſtmarſch. Dem erſten Alte 
wohnten der Keonprinz und die Frau Kionprinzeſſin, 
ſowie Prinz Wilhelm, Prinz mit Prinzeſſin Albrecht 
und die übrigen hier anweſenden Fünſtlichkeiten bei. 
Der Kronprinz entbot den Direklor zu ſich, ließ ſich 
von demſelben über die Breslauer Theaterverhältniſſe 
unterrichten und ſprach demſelben feine Befriedigung 4 
über die heutige Vorſtellung aue. — Gegen 8 
Uhr Abends begann die von herrlichem Wetter be⸗ « 
günſtigte allgemeine Jüumination der Stadt, bei 4 
welcher ſelbſt die entlegenften Straßen von Gas⸗ 
und Kerzenlicht ſtrahlten. Alle offentlichen Gebäude, 2 
Denkmäler, Thürme waren durch Gas, Lichter und 
bengallſche Flammen erleuchtet, ganz beſonders tra⸗ 1 
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ten das Rathhaus, dle Kirchen, die Thürme und 
Terraſſen der Liebigs⸗Höhe, der Tauenßlenplatz, das 
Ständehaus und das Etabliffement der „Schleſiſchen 
Zeitung“ durch reiche und glänzende Beleuch:ung 
bevor. Gegen 9 Uhr fuhr der Kronprinz mit 
dem Großſürſten Wladimir, der Frau Kronprinzeſſin t 
mit der Großfürſtin Wladimir, der Prinz und die g 
Prinzeſſin Albrecht, dee Prinz Wilhelm mit dem + 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwernn in offenem n 


„Wie fängſt z la Daumont bespannten Wagen unter ben un 
Du's nur an, um immer wieder Kredit zu bekom ausgeſetzten Hoch⸗ 


g und Hurray Rufen der Kopf an el 
Kopf gedrängten Menſchenmaſſen durch die Haupt- 6 
ſtraßen der Stadt. Die frmdherrlichen Offiziere, zi 
welche ſich auf dem Balkon des Stadttheaters poſtirt 2 
batten, begrüßten den Kronprinzen ebenfalls mit 


Hochrufen. 

Poſen, 8. September. Wie das Posener 1 
Tageblatt“ meldet, wurde dem Doerpräfiventen | 
Günther auf der Soiree im Königlichen Schloſſe 1 
in Breslau das Kreuz und der Orden der Kom⸗ 8 
thure des Hohenzollern'ſchen Haus ordens von dem z 


Katjer eigenhändig und mit den huldvollſten Wor⸗ 
ten überreicht. 

Straßburg i. E., 8. September. Die „Ek 
ſaß Loihringiſche Zeitung“ theilt fi es an 
den hiesigen Fraue vereln gerichtete Telegramm 
Vier Mafeſſät der Kaiferin und Königin :? 
„Das entſetzliche Eſſenbahn Unglück, durch welches I 
jo viele Bewohner des Elſaß betroffen worden find, 
veranlaßt Mich, den Zweigverein zu fofortiger Er⸗ 
mittelung aufzufordern, in wie weit durch Geld⸗ 
ſpenden die Lage der Hinterbliebenen erleichtert und 
das hervorgerufene Elend gemindert werden könnte. 
Entſprechenden Falles hat der Verein ſogleich durch 
Aufruf eine Sammlung zu veranſtalten, an der 
Ich Mich mit 1000 Mark bethelige, die dem 
Vereine morgen zugehen werden. Kaiferin - Kö 
nigin.“ 

Karlsruhe, 6. September. Der Erbgroßber⸗ 
zog hat ſich heute in Ver retung des Großherzogs, 
vom Staats miniſter Turban begleitet, gleichfalls nach 
Freiburg begeben, um die bel dem Bahnunglück 
Verwundeten zu beſuchen. 

Paris, 8. September. Unter Hinweis auf 
die Ausführungen deutſcher Blätter, welche die eng- 
liche Aktion in Egypten tadelten und zugleich Frank 
reich gegen dieſelbe aufreizten, jagt der „Tempe“, 
dieſe Aufretzung werde vergeblich fein. Frankreich 
habe wobl begriffen, daß die engliſche Expeditlon im 
Egypten für die franzöſiſchen Intereſſen vor thellhaft 
jet und daß clue Verunelnigung mit England nur für 
Dritte voethellhaft fein würde. De Freundſchaft 
Englands und Frankreichs jet eine gegenſeitige, jedes 
von beiden ſehe ein, daß eine Veruneinigung das 
andere tſoltren würde. So lange Frankrrich eine 
auswärtige Politik habe, werde der Angelpunkt jei- MR 
ner aus wärtigen Beziehungen das Einvernehmen mit 
England fein. Die Konftantinopeler Konferenz habe. 
den einzigen Zweck gehabt, Frankreich und England 
zu veruneintgen, wie dies die Italtener, die ont 
Frage die enfants terribles dis europälſchen Kon⸗ 
zerkes ſeten, auch ein geſtanden hätten Die egyptiſche 
Frage werde die engllſch⸗franzöſiſche Entente nur 
enger knüpfen können. 

Das Gerücht, Itallen werde reklamtren, well 
der Itallener Meſchino, der einen franzöſiſchen 
Soldaten in Tunis angegriffen, vor ein franzöſiſches Ph 
Kriegs gericht geſtellt worden jet, wird von den Jour- 
nalen für nicht wahrſchelnlich gehalten; es wird 
von denſelben darauf hingewieſen, daß in einer Note 
Fieycintt's zwar aus geſprochen ſei daß Frankreich 
die Kapitulationen tejpeftire, in allen für Armeen 
im Felde beſtehenden Vorſchriften aber ſei antrkaunt, n 
vaß für die Unterdrückung von Verbrechen und 
Vergehen bei einem Expeditlons korps die Milttär⸗ AM 
juſtiz eintrite. Ki 
«  Nomdon, 8. September. Eine Depeſche Gr’ 
ur Wolſeley's aus Jsmailia vom 7. b. Mis. 
agt: 

Die Eſſenbahn Verbin rungen funktioeien jetzt 
gut, Grſundhelt und Geiſt der Truppen find aus: 
gezeichnet, dle Durchſchnittszahl der Kraulen N 


5 
$ 


at 


| Lageplan und Verkaufsbedingungen können in un⸗ 


Kriminal-Noman 
von 

8 Ludwig Habient 
15) — 
„Was iſt das für ein ſremder Tropfen in mei- 
nem Blute ?“ ſchalt er ſich gleich darauf, „wie 
lomme ich zu ſolchen willlürlichen Annahmen ? 
Kaltes Blut, leine Gefühlsſchwärmerel, fie if nic. 
gendes weniger am Platze, als bei dem Unterſu⸗ 
chr gerichter“, ermahnte er ſich im Stillen ſelbſt. 
Was ihn auch bewegt haben mochte, im nöchſten 
Augenblick war er wieder dr bedächlige, ſcharf 
beobachtende Beamte, der zum Verhör der beiden 
Begleiter des alten Brauſct af, des Kut chere 
Iriedrich und des ehemaligen Gutsbeſitzers Ro⸗ 
binsly ſchrilt. 

Der Erptere war über Nacht in Radzionla ge- 
blieben und nach kurzer Zelt vor Abſpannung in 
einen todtenähnlichen Schlaf geſunken. Er konnte 
nur mit großer Mühe geweckt werden und er- 
ſchlen noch äußerſt ſchlafnrunken vor dem Gerichts- 
beamten. 

Seine Aue ſage gab freilich über den elgen⸗ 
tbümlihen Vorfall wenig Licht. Er glaubte im 
Oebüſch eine dunkle Geſtalt bemerkt zu haben, ehe 

er jedoch zur Beſinnung gekommen, ji ſchon der 
Schuß erfolgt. 

Sein alter Freund hätte ſich aber den ſchlechten 
Witz machen wollen, ihn witten im Walde aus⸗ 
zuſezen, und wern er ſich auch durchaus nicht 

gefürchtet, jo habe er doch beſorgt, MG tüchtig zu 
erfälten und drobalb ſei es ihm über allen Spaß 
gegangen. 

„Waren Ste jo leicht gekleidet?“ fragte der 
Rath. 

„Das wool nicht“, entgegnete Robineky errö⸗ 
thend, „mein Freund halte mir zwar feinen Pelz 
gegeben, aber bedenken Ste, Herr Rath, es regnete 
tüchtig und meine Ladjliefel find auf ſolche Fuß⸗ 
wanderungen nicht eingtrichtet.“ 

Dir lleme Mann blickte wohlgefällg auf fein 
elegantes Schuhwerk. Er that ſich ſtets etwas zu 
Gute, daß er Lackſtiefel nug in denen ſich ſeln 

zierlicher Fuß weit vorthellbaſter präſentirte. 


Dürfen: Bericht 
Wiettin, 8. September. 
14 N. 5 5 
heizen niedriger, per 1000 Klar. loko gelb. u. weiß. 


7 1000 Klgr. loko Oderbr., Märker u. 
181 bes, mit Geruch 100-112 bez., 
150170 bez b 

Hafer matt, zer 1900 Klar. loko neuer 110—116 bez. 
Grbjen per 1000 Klgr. lolo Futter: Kleinigk. 128— 


. ? 
Winterrküfen ſchließt matter, per 1000 Klar. loke 
250 —272 bez, ver Sentember⸗nober 276 275 bez., 
274 Bf., per April⸗Mai 280 Bf. 

Winterraps per 1000 Klgr. Iofo 265—274 bez. 
Nüböl ſtill, per 100 Klgr. oke ahne Faß 9. Kl. 


per April⸗Mai 60 Bf 5 5 
Spieun: niedrier, per 10,009 Liter % loto ohne 
Faf 50,8 bez, ver Seplember 51 bez., per September: 


3., ber „ 50 49,8 bez., per April⸗ 

ai 51,2—51 bez. 

Vetroleum ver 50 Klgr loko 7.10 — 7.15 tr. bez. 

alte Uf. 7,35 tr. bez. 

Termine vom 11 bis 16 September. 

Subhaſtatiousſachen. 4 

16. A. G. Stettin Das dem Kaufmann Guſt. Fe. 

Engel geh., bierjelbit, Wilhelmſtr. 19, bel. Grdſt. 


Albrechtſtr. 4, bel, Grundſtück. 
Konkursſachen, 
16. A⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Hugo 
Sutter hierſelbſt. 1 3 
Erſter Termin: Bäckermſtr. Wilh. Schmidt, 
Bollinchen. 
Vergleichs⸗Termin: Kaufm Emil Moritz hier). 


Dekauntmachung. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 


Auguſtaſtroße im Bauvertel XXII belegenen Parzelle 
Kr. 8 von 921 i i i i 


ugeſetzt. 


Geſchäftszima er vorher eingeſehen werden. 
test in, den 4. September 1882. 
Die Reidhskommiſſion 


für die Stetine: Fe ungeggan füge. 


Ediktal⸗Ladung. 


I Auf Antrag des Juſtiz⸗Rath Speck, als Vormundes 
> -abiwefenden Kaufmanns Heinrich Ferdinand 
Kumler in Landeshut reſp Ober Haſelbach, welcher 
1 verſchollen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr auf⸗ 
nden ſein ſoll, wird der Letztgenannte aufgefordert, 
in oder por dem bei dem unterzeichneten Gerichte 
u 10. März 1585, um 11 Uhr Vormittags, 
Abenden Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
al den und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
es derſelbe für todt erklärt auf fein Vermögen den 
0 dieldenden und legitimirenden Erben ausgeantwortet 
deren wird. Dieſelbe Aufforderung zur Meldung 
Androhung des nämlichen Nachtheils bezüglich 
W. Nachlaſſes wird an die etwaigen unbekannten 
Len und Erbnehmer gerichtet. 

andeshut, den 31. Mai 1882. 


b Königliches Amtsgericht. 
5 


reuß. Original⸗Looſe 


Rar Borehardt, Berlin, Leipzigerſir. 48 


Liebe und Leidenſchaft. 


62 Bf., per September, der Sepiember⸗Oktober u. 8 


Okiover 50,2 bez., der Oktober⸗Rovember 50,3—50| 


Das dem Kaufm. Arthur Neander geh, hierſelbſt, 


Wm. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt iu allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen: 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
IIa Englische 


Ia Schmiedeeiserne und 


29. Juni 1840 geboren und ſeit dem 27. September ö 


fabriziren als Spezialität in vorzüglichster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit. 
— Verbreitet in 20,600 öxemplaren. — Prämiirt mit 100 Preismedalllen. 


ee 
27 
” 


„Wenn Ihnen der Ermordete feinen Pelz gesorgt, daun auch beim Spiel ſich nachlaͤſſiger und über- Letzterem gegolten habe, und daß nur der Tauſch 


was batte dteſer zu feinem Sgutz 2“ müthiger gegen ihn zeigten, dadurch achtloſer wulben der Kieldungeſtücke dem alten Herrn verhängmß voll 
„Fichiner's Oßfiziermantel. Unſer Referendar, und hre Späße mit tüchtigen Verluſten zu bezahlen geworden ſei. Die Ausſage Fichtaer's mußte hier⸗ 
der fuichtſaue Haſe, mochte durchaus nicht mit hatten. über das nöthige Licht bringen, vorläufig galt es, 


fahren, und deshalb mußte ich unſern Freund! Die Angaben Robinsly's über den eigentlichen ben Thatbeſtand aa Ort und Stelle aufzunehmen, 
Mordanfall waren völlg unbedeutend. Augen- vielleicht lieh ſich doct noch einiges ermitteln. 


begleiten.“ 
er ſcheinlich hatte den kleinen Mann die Furcht ſo 
5 2 Am Schauplatz der That. 


Der kleine Robinsly warf ſich in dle Bruſt, 
konnte jetzt bewelſen, daß er keln Beigling ſei. e daß er darüber Hören und nei ver⸗ 

„Warum weigerte ſich Herr Riferendar Fichtner?“ geſſen. So viel vermochte dir Rath aber doch dar⸗ Nachde 2 

„Ja, ich weiß ſel oͤſt nicht recht, warum,” ſagte aus zu entnehmen, daß jeder Verdacht gegen Fichtner en Erin Wer 1 
Robinsly achſelzuckend, „er war geſtern den gan- auegeſchloſſen fei. ſich dort zum grenzenloſen Erſtaunen des Kutſchers 
zen Abend wie vor den Kopf geſchlagen, vielleicht!“ Der nach ihm vorgerufene wußte trlundigt, wie denn threm lieben theuren Bas 
mochte ihm das Welter zu ſchlecht fein, genug, der ſchon mehr. mann die entſetzliche Fahit bekommen ob er un⸗ 
alte Brauſedorf mochte ſolche ſchlechte Witze machen, Frleduch Tonnte ſich freilſch nicht eines völlig verletzt geblieben ſel und was fie wohl thun ko f 
wie er wollte, Fichtner war nicht zur Mitfabrt zu funbeſcholtenen Lebenswandels rühmen, er war ſchon um ihn nach der ausgeftandenen Angſt f yes = 
bewegen, und jo blieb mir nichts anderes übrig, wegen Köper verletzung von Menſchen mehrmals und zu erquicken. R 
als meinen alten Freund zu begleiten, denn, Herr beſtraſt worden, auch in einer Unterſuchung wegen a 
Rath, ich bin ein gutmüthiger Menſch und kann Diebſtahl verwickelt geweſen, aber freigeſprochen, zum Srledauch war wirklich ein Lande mann Joſepha le, 
Niemandem etwas abſchlagen.“ Glück hatte er damit noch nicht die Elgenſchaft ein Waſſerpolacke er machte aber aus ſeiner Ab- 

Müller e ſcharſem Blick entging die eigentliche eines vollgültigen Zeugen verloren. ſtammuag kein Hehl, was ihm auch ſchwe⸗ geſallen 
Quelle dieſer Gutmütigkeit nicht, er erkannte o- Seine Ausſage gewährte wenigſtens einige An- Tin würde, da ſchon fein Dialekt ihn verrathen 
fort, daß dee ehemalige Gutebeſiter zu jenen halt⸗ baltepunkte. Auch er erzählte den Vorgang im mußte. Die Wirihſchafterin batte ihn ſtets im 
loſen, ſchwachen Charakteren gehöre, die es nie ver⸗ 
Regen, ſich ihr eigenes Glück zu zimmern und ſich 
endlich wenig darum härmen, wie ſie ſich durch f P 
das Leben ſchlagen. Hätten diefe wunderlchen „Grab“ wie wir in die Schlucht henunterfuhren“, Gebieterin von Radzionka eine Landsmännin be⸗ 
Leute ſo pfel Aufmerljamkeit, jo viel Selbſlüber⸗ erzählte Friedrich, „ſah ich ganz deatlich, wie ſich ſitzen ſollte. Deſto größer war jeine Ueberraschung, 
mindung darauf verwandt, wo es das Geſchick hinter der „alten Eiche“ ein Mann vorbeugte. Es ale Me ſich ihm nun ſelbſt als eine solche zu er- 
thres eigenen Lebens galt, wie fle jetzt eln bedeu- mußte ſchon ein altes Herrchen ſeln, denn er hatte kennen gab, ihn in feiner Heimatdeſprache anredete 
tendes Talent und abe Kraft entfalten, um uch einen langen weißen Bart und Knöpfe blizten, als und ein Mal über das andere „lieber Landsmann“ 
einen kleinen Boriheil zu verſchaffen, ſie würden ſei altes Herrchen Offiger oder Jäger, da rief mich nannte. 
ſich elne andere geachtet Stellung in der Welt gnädiger Herr, dreb' mich um, und paff, iſt une) Sah Joſepha das Ende ihrer Herrlichkeit voraus 
errungen haben. llebes Herrchen geſchoſſen todt.“ und war es ihr darum zu thun, ſich in aller Eile 

Der Meine Roblnelp hatte einft Tauſende ſorglos] Der Kulſcher beglettete fiine Worte mit den leb⸗ noch Freunde mu machen oder hatte fie einen ganz 
durch die Finger gleiten laſſen, und wenn „ein haſteſten Bewegungen und machte damit alles jo |Bejonderen Grund, den Kutſcher mit ihren Netzen 
Spielchen“ arrangnt wurde, daun gab es keinen anſchaulich, als näte thm das furchtbare Erelgniß zu umgarn en? Und man mußte es ihr laſſen, fie 
aufmeriſameren Tbeilnehmr als ihn. Et loante der vergangenen Nacht noch einmal iu erſchüt⸗ verſtand fie geſchickt genug zu weben. Sie belobte 
die ganze Nacht am Spieltisch ſizen, wurde nicht ternder Wabrdert vor die Seele. Er ſtieß dabei Friebrlch wegen der Behutſamlelt, mit der er den 
müde und entwickelte dabel ein 'n Scharfſinn, eine einen tiefen Seufzer aus und wiſchte ſich mehrmals Schwerverwunde ten in's Schloß geſahren, wegen 
ſchlaue Berechnung, ja, elne gewiſſe Energie, daß er) die Augen. der Umſicht, die er bewieſen, indem er, ohn: einen 
mit der Hälfte dieſes gelſiigen Aufwandes feinem? Die Ausſage des Katſchers gab ſchon über den Befehl dazu abzuwarten, den in be: Nähe beſind · 
Lebeneſchifflein eine gan) andere Richtung gegeben muthmaßlichen Mörder einige nähere Auſſchlüſſe, lichen Arzt ſchleunigſt berbelgebolt, fie gab ihm dit 
hätte, Aber durch jeine Nachläſſigkeit hatte er ſich und nun galt es, die Fäden welter zu verfolgen. ſüßeſten Schmeichelna , an welchen die flaviſchen 
von Haus und Hof trelben laſſen. Da Brauſedorf dem kleinen Robinely feinen Pelz Sprachen ſo reich ſind und drückte mehrmals ſelne 

Auch ſeine Gnimütpigket war nicht weit ber, er geborgt und ſich mit dem Milttärmantel Fichtner's Hand. Allmälig ſank ihr Stimme zum Flüſtern 
ließ ſi gern zur Zielſcheibe ſchlechter Witze begnügt halle, beste der Gerichterath Teinen Zweifel, herab, otwopl kein Lauſcher zu fürchten, da fie da⸗ 
machen. weil er ſehr genau wußte, daß ſeine Freunde daß der Mor danfall nicht dem Eiſteren, ſondtrn für geſergt daß Niemand in ihrer Nähe war. 

2 rr 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. Stotternde 


Billigſte und Hefte deutſche Dampfer⸗Linie 
finden ſichere und ſchnelle Hülſe in der Heil⸗ 


direkt vn Stettin nuch Newyork Ihe 


ohne unterwegs teigen. 
Paſſagier., Auswanderer, Güter und Packer Befördersiip, Wechſel auf alle größeren Plätze Rebert Ernst, 
Veclin, Dresdeuerſtraß⸗ 111. 


5 Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der Heiloerfah 

eilberfahren rationell, nicht Taktmeth ode. 

Honorar nach der Heilung. Penſion auf 


Stetiiner oyd in Iteltin. 
m Wisch. Prospekt gratis. 


checke; er 

sen SFT 

erm, SO, Wasserganse 18, 

ülteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 

5 Ziegel-, Torf- und Thomwasren- Fabrikat len, 

5 empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 

1) Enlversal-Handzlegelpressen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 
garn, Frankreich, England ete, 

Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 15003000 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen ete, zum 
Schlagen und Pressen von Cemen:tiesen, Kalksindziegeln, Koblensteinen ete. 

2) Handthonschneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner etc, — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbeirieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ründer, Simse, kleine Röhren, Zieselproben etc, 

3) Hand-Mäörtelmaschlnen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 
pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
Massen ete. 

4) Drainrohr-Pressenm für Röhren, Lochziegel, Simse ete. 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb, 

Ausserdem 8 

5) Llegelpressen zum Pferdebeirieh im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 
gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 

6) Thonsehneider für Zlegelsireicherde, zum Pierde und Dampfoetrieb. 

Grbestes Lager fertiger Maschinen 

um Mischen, Kneten und Former pfastischer und breiliger Substanzen 

in dem verschiedensten Induntriezweigen. 


Kutſcher 


feine ſcharfen Kuiſcheraugen Hatten mehr geſehen, mit ihm geſprochen und er hatte keine Ahnung da⸗ 


— 


in alien Ländern. Auskunft über jede 
Patentangelegenheit. (Frospecte gratis.) 


Hausverkauf in Roſtock (Mecklbg.) 


Zur öffentlichen Verſteigerang des in Roſtock(Mecklog. 
Poſtſtraße Ne. 19, in der Nähe des Hafens und 2 
Bahrhofes, für den Verkehr beſonders künſtig belege⸗ 
nen alten Poſtgrundſtückes an den Meiſtbietenden 
wird, nachdem in dem am 17. Juni abgehaltenen erſten 
Termin ein genügendes Gebot nicht abgegeben wor den 
iſt, ein anderweiter, Termin auf 

Sonnabend, den 16. September, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hiermit anberaumt. Der Verſteigerungstermin wird in 
dem Hauptgebäude des zum Verkauf ſtehenden Grund⸗ 

uf den uber 1800 
uf dem über 13 gm großen undſtü 
finden ſich an Baulichkeiten: W eee 

1. das dreitödige, in den Außenwänden maſſide 
g Hauptgebäude, etwa 300 qm groß, mit geräumiger 
oe und 13 Wohn⸗ ac. Räumen, darunter 
2 zwei zweiſtöckige Flügelgebände, theils maſſiv, 

theils Fachwerksbau, 5 — 200 qu: 
groß, mit 13 Wohn: ꝛc. Wirthſchaftsräumen, 
3. ein Stall aus Fachwerk mit Steindach, etwa 

20 qm groß, 

4. ein Wagenhaus aus Fachwerk mit Steindach, 
etwa 290 qm groß. 


Preis: 450 und 750 Mark. 


| 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig | 
fälschlich als prima offerirt wird, 
bestes Bitterfelder und anderes Deutsches | Unter dem Hauptyaufe und dem öſtlichen Flügel⸗ 
Fabrikat. en 5 75 5 ſich eh 1 9 a 5 

1 ie Beſichtigung des Grundſtückes iſt bis zum 15. 
ings sel : gusselserne Röhren aller Art. Sende nach zuooriger Meldung bei dem Vorſteher 
Jenning } 5 Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt des Kaiſerlichen Poſtamts in Roßock geſtattet, bei 
Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei WIr. Vela, Pölitzerstr, 94. welchem die Verkaufs bedingungen zur Einſicht aus: 
a — liegen. Die letzteren können auch durch das Poſtamt 
in koſtock, ſowie durch die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Schwerin (Mecklb.) gegen Ecſtattung der 
Schreibgebühren von 50 Pfennige in Abſchrift bezogen 
werden. 

Schwerin (Mecklb.), den 10 Auguſt 1882. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poftdirektor. 
I 


Itzler. 


glasirte Thonröhren 
Ia Deutsche glasirte Thonröhren 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvalor; 


4 eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 5 
= Käuflich in allen Nekannten Mineralwassergeschäften 
und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 

Lipsezer Quellen-Direktion, Eperles a 


** 


Die schönsten Bilder 


der Dresdner Galerie u. d. Berliner 

in vorzügl. Nachbild. (Photographie Deucus 
in Kabinet-Format (24/16) verkaufe ich das 
Blatt fur nur 15 Pf. Die Sammlg 'enth 
230% Blättertkreligtöse. Genre- Vonusbilder eta > 
6 Probeblätter nebst Verzeiehn versende 
ich gegen Einsendg. v. 1 M. 1 Briefin 
Aboralihin_ Kano Nicht- dos nden de 
1 5 Blätter nehme ich zurück, 
Toussaint, Berlin NW., Karlstr. 188. 
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Windfangfedern 

(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


hürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehit 


— Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis, Wo wir noch nicht vertreten; = F 
werden solide Agenten angestellt. A. Ki nech, Berlin. N V., Mitte Istr. 16 7, 
2 8 „N. % ; Haschimen-Fabrikanten 75 Fabrik für Kunst- u, Bauschloösserwaaren 
Ph. Mayfahrzbh & a., FRANKFURT. a IM. MEI SS LTR SH IT EFT IE 
1 * 8 W. * 


Walde, wie ihn Robinsly bereits vorgetragen, aber einiger Entfernung gehalten, immer nur bochdeulſch 


als der furch ſame Begleiter des alten Brauſedorf. von gehabt, daß er in der ſteengen und mächtigen 


am 


A 
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 Bange und eifrig redele fle auf den Kutſcher 


ein, der aber ſchüttelte nur immer den ſtruppigen 
Kopf, grinſte in verſchlagener Dummheit vor ſich 
bin und widerſtand all' ihren ſüßen Reren. Sie 
ſah endlich ein, daß fie mit ihm eine noch vernehm⸗ 
lichere Sprache reden müſſe als das heimiſche Po- 
lackiſch. Sie langte in die Taſche, drückte ihm et⸗ 
was Klingendes in die Hand, und nun belebten ſich 
ſeine kleinen verſchmitzten Augen. 


„Nun ſehe ich ſchon weit beſſer,“ ſagte er fehr 
vergnügt, indem er mit den harten Thalern lleb⸗ 
Augelte. 


„Ich kann mich alſo auf Dich verlaſſen?“ 
ſie eifrig. 

Friedrich kratzte ſich hinter den Ohren, gloßie fie 
an und ſagte ängſtlich: 

„Wind mie doch nicht gehen an den Kragen ? 


Gerihtöraty den Leuten anſehen ſoll, ob fie die 
Wahrheit reden.“ 


fragte 


„Du redeſt ja die Wahrheit, Du Haft ja 
Alles geſehen,“ beſchwichtigte ſie ihn. „Ich ſchwöre 
Dir, es iſt gar keine Gefahr dabel, ich werde 
doch meinen lieben Lands mann nicht unglücklich 
machen k“ 
legte 


Sit wie zur Betheuerung die Hand 


Zäh werden nach amerikaniſchem Syſtem 
ne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
ünzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
orm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loswenstein, pratt. Dentiſt 


Zahnatelier. Stettin. Nr. 5 Kohimarkt Nr. 5, 2. Et. 


Ausverkauf 
einer großen Baumſchule. 


Wegen Erbtheilung beabſichtige ich meine 
Baumſchule „Wilhelmshof“ zu Bunzlau 
i. Schleſ aufzulöſen und die bedeutenden 
Beſtände an Koniferen, Alleebäumen, Pyra⸗ 
miden⸗, Tronier- und Zirrbäumen, Blüthen⸗ 


ſt'äucher n, Heckenpflanzen, Gebölzfämlingen, || 


jungen Veredlungen zur Weiterkultur ꝛc. ꝛc. 
unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Für Bepflanzung größerer Anlagen bietet 


ſich die Gelegenheit zur Beſchaffung eines 
gut bewurzelten und ſehr 


vorzüglichen, 
billigen Pflanzenmaterials 

Kataloge auf Verlangen gratis und 
franko. 

Bunzlau in Schleſien. 


E. Petzold. 
Größtes Uhren- n. Kelten ⸗Lager von 
Ode Weile, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtraße 4, Bollwerk⸗Eckt, 
zmpftehlt und verſendet die billigſten Taſcheunhren, 
hier am Platze, abgezogen und regulirt, unter Sfähriger 
Garantie 
Silberne Cylinder-Uhren von 14—27 Mark. 
Silberne Remontoir- Uhren von 24—50 Mark. 
Goldene Damen⸗Uhren von 25—100 Mark. 
Goldene Damen⸗Remontoir-Uhren v. 36— 200 M 
Goldene Herren Remontoir-Uhren v 50— 300 M. 
Lager echt französischer Talmizeold- 
Uhrketten für Damen und Herren von 2 Mark 

unter Sara die 


Zum Signiren 


von Kiſten, Fäſſern, Säcken werden Schablonen 
von Meſſingblech in ſeder Art angefertigt; jede Größe 
Schablonenpinſel, ſowie Dintenſtein zum Sign 
(Patent), welcher nicht wieder abfärbt, führe ich 
A. Sckultz, Frauenſtr 44, Schablonenfabrik. 


— — 
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J. Neuhusen's Billard-Fabrif, 
Berlin, SW,, Beuthstr. 3, 
hält ihr Fabrikat in anerkanuter Güte hiermit 
beſtens empfohlen. Preiſe billigſt bei reeller u 
koulanter Bedienung. Kataloge gratis. 


5 7 1 * er 
Wichtig für Raucher! 
ie Ci abrik von Keorg Streit, Berlin, 
G 82 daegeiſraße Nr. 5, ofſerirt als ganz vor⸗ 
züglich in Qualität und Aroma zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen wegen Anhänfung der Beſtände folgende 
Befonder beliebte 
arantie, . 
1. Skat, früher pro Mille er A, je 


bt 45 AM 


22. e, 5 > — 5 „ 40 . 
3. Pluſativa, „ ” * 75 " * 60 * 
JJ 0 40, 
5. Plantador „ 8 25 


le ie . 
Dieſe Preiſe find ENHEM billig und dürfte ſich 


Aufträge von ½ Mille an werden frauko expedirt. 
Ein Jagdhund, dreil., ſchwarzw. gez, 
2 8 J. alt, Billig zu — 
in gr. Oberst. 14 
Fleiſchgraͤupchen 
1 Kilo Fleiſchgräupchen geben 10 Liter trüfſf e 
Sb) wie 5 Kiſten & 25 Kilo Ak 27,50. Poſt⸗ 
kiſten 4 5 Kilo franko gegen Nachnahme A 6,50. 


Aug. W. Bernstein, 
zur Herſtellung eines kräftigen, nahrhaften und billigen 
C. Fred Müller, Hamburg. 
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Marken feiner Cigarren unter MR 


eine ſolch günſtige Gelegenheit ſelten wiederfinden. 


LFS 4 
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auf die Bruſt und diledrich'e letzte Zwelfel waren 


gehoben. 


„Werde ſchon klug ſeln, Alles zu ſagen, wie 
Du mir geſagt,“ entgegnete Friedrich und reichte 
ihr die Hand. 


Zu jeder andern Zeit würde Joſepha eine ſolche 
Vertraulichleit empört haben, heule ſchüttelte fie 
die ſchwielige Rechte des Kulſchers mit großer Herz ⸗ 
lichkeit. 


„Du biſt klug, Du wirft Deine Sache ſchon 
machen,“ ſagte fie ſchmeichleriſch, „wenn das Ver⸗ 
hoͤr vorüber iſt, kommſt Du zu mir auf meine 
Stube, ich halte Dir einen guten Schluck 
bereit, kaunnſt ihn brauchen nach der heutigen 
Nacht.“ 


Nochmals reichte ſie ihm die Hand und ſchlüpfte 
mit einem boe haften, tückischen Lächeln auf den 
Lippen aus dem Stalle. 


Sie hatte die Noten zu dem Stücke geſetzt, das 
der Kutſcher vor dem Unterſuchungsrichter aufzu⸗ 
ſpielen hatte und Frledrich war der Aufgabe mit 
einem Geſchick nachgekommen, das ſchwerlich Itmand 
dem einfältigen Waſſerpolacken zugetraut hätte. Die 
Geſchichte von dem alten Herrchen mit dem langen 
weißen Bart deſſen Knöpfe geblitzt, hatte jo na- 


für 


Abnehmern eine außergewöhnlich ſchöne, 
reeller, gediegener, moderner Stoffe zu 
pfehlen dürfen 


Grunwald 


Schwarze Tuche, 


Wagen:, Billard- 


| in= und ausländiſcher 
hält beſtens empfohlen. 


. RR 


Welſung, ſofort anzuſpannen, 


en 
ee 


Den Empfang ſümmtli her Neuheiten 


Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
in Anzug: und Palelolſlo fen 


erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. — Durch vortheilhafte Ein⸗ 
käufe haben unſer Lager ſehr ſtark kompletirt, ſo daß wir unſern werthen 


Schwarze Tuche und Buckskins 


offeriren von feinſter bis billigſter Qualität 


Schwarze Stoffe und Tuche zu Einſegnungs⸗ 
Anzügen ſehr preiswerth. 
Billardtuche 


ſchwerſter, beſter Qualität, in 1%. 1¼ und 12/, Breite zu verſchiedenen 


Preiſen bringen ebenfalls in empfehlende Erinnerung; außerdem machen noch 
auf einen Poſten prachtvoller Reiſedecken aufmerkſam. 


seönigeftraße 1. 


n 
. 
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bis zu den feinſten Qualitäten billigſt empfohlen. 


Louis Senger, 
Breiteſtraße 16. 


Sämmtliche Neuheiten 

für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon zu 

Anzügen, Paletots und 
Beinkleidern 


Fabrikate in großartiger Auswahl 5 


Louis Senger, 
Tuchhandlung, Breiteſtraße Nr. 16. 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, 
ausgewogen a Pfd. 50 Pf, in Poſt⸗Körben a Pfd. 45 Pf, empfiehlt 


mene ae Ay, enn 
W Nennen N 


1 
türlich geklungen, daß ſelbſt des Gerichisraths feines 
Ohr keine Unw ihrheit gewittert hatte. 

Sehr zufrieden mit ſich und ſeinen Leiſtungen 
wollte er ſich zu ſeiner Gönnerin begeben und 
Ihnalzte jton mit der Zunge in dem Gedanken an 
den guten Trunk, den ſie ihm auftiſchen würde, 
er mußte jedoch die Wahrheit des Verſes an ſſch 
erfahren: 

„Zwiſchen Lipp' und Kelchtsrand 

Schwebt der finſtern Mächte Hand.“ 
Denn der gemeſſene Befehl des Gerichte rathes, ſo 
fort anzuſpaunen, um mit ihm und den anderen 
Herren ia den Wald zu fahren, zwang ihn, ſich 
ſofort in den Stall zu verfügen. 

Gerichtsrath Mü der forderte Robinely und den 
Arzt auf, ihn in den Wald zu begleiten un) 


wandte ſich dann an die inzwiſchen wieder berbei 


gekommene Joſepha mit der Frage, ob denn die 
beiden jungen Herren v. Brauſedorf noch gar nichts 
von dem Tode des Vaters wüßten. Zu ſeinem 
Erſtaunen erfuhr er, daß Belde noch nicht nach 
Haufe gekommen wären, er beſann ſich ledoch, daß 
er in Radzlonka beim alten wilden Brauſedorf jet, 
da mußte man ſchon außergewöhnliche Dinge mit 
in den Kauf nehmen. 

Nicht blos der Kutſcher Friedrich war durch die 
äußerſt unliebſam 


die 


auch große Auswahl nur durchweg 
billigen Preiſen argelegentlichft em⸗ 


1 
1 


5 


& Noack, 


I 
1 


Satin, Trikots, 
u. Militairtuche 


Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13, 
Ungar Wein⸗Handlung. 


Wiehtig zur grösseren Verbreitung der Pappdächer ist der eine kon- 


stante Schicht bildende, nicht ablaufende 


ER: Patent-Stabil-Theer 


U 


von A. Siebel, Düsseldorf. 


| 
I 
| vermittelt seit Jahren 
} 
1 
| 
1 


| 


erfenbe ic gegen Nachnahme 


überraſcht, auch dem kleinen Robinsiy lam der 
245 in eine Einladung gelieitete richterliche Be ⸗ 
e 

Er konnte ih von feiner Schlaftrunkenhein mo 

immer nicht recht eiholen und ſchloß ſich àußerſt 
widerwillig der kleinen Geſellſchaft an. 
Wagen hüllte 


(Sitz und ſchloß die Augen. | 
Das Unwetter hatte vollig aufgehört und die 
Morgenſonne gab bereits den noch an den Bäumen 
‚hängenden Regentropfen den Glanz von Brillanten. 
„Ein blaugrauer Himmel lachte durch das ſchon 
berbſtlich gefärbte Blättergrün. 

Wie ein Bild des Friedens lag heute 
Landſchaft da, die geſtern einen ſolch' unheimlich en 
Eindruck gemacht hatte. Alles Grauen und Ge⸗ 
ſpenſterhafte war verſchwunden, die alten Eichen 
rauſchten ſo traulich, um die Stämme der Göhren 
ſchmiegte ſich bereits der Morgenſonne Gold, nichts 
ſchlen mehr davon zu erzählen, welch' finfleres Ber ⸗ 
Yen hier an dieſem romantiſchen Platze ge⸗ 


rieſelbe 


= 


(Fortſetzung folgt.) 
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C. Ch. Lesenberg, Rostock l. N. 


ankgeschäft. 


Hypotheken - Darlehne 


jeder Höhe auf Häuser und Güter unter festen 
soliden Grundsätzen zu koulanten Bedingungen 
und hält sich für derartige Geschäfte einem 
kapitalsuchenden Publikum bestens empfohlen. 


Amerik. voriginei-Halladay- 
Windmoteren., 
“ Vorsicht vor Nachahmungen. 
Nur echt mit Ursprungsattest 
des General-Vertreters. Nur 
die Original-Halladay-Motoren 
sind sturmsicher, haltbar und 
wirksam. Billigste Kraft zum 
Betriebe von Pumpen und 
Maschinen. Für Ent- und Be- 
wässernngen. Wasserversor- 
gung für Villas, Gärten, Vieh- \ 
tränken, Ziegeleien etc. Re- 
ducirte Preise, Kataloge mit 
Attesten franko. 

Europ. General-Vertretung u. Lager 

Oscar ®. Erledlaender, Hamburg, 


Blaustein 


zum Weizeneinbeizen offerirt billigſt 


Wilhelm Pigard. | 


Hochzeitsgeschenke. _ 
Gelegenheitsgeschenke.- 
Reichhaltige Auswahl. Billige Preise. 


A. Toepfer. ? 


Hoflieferant. Mönchenstr. 19. 


Offerte von Rohtabak 


uus Bremen. 

Von meinem Lager verſende ich franfo und verzollt 
auch in kleineren Quantitäte per Poſtpackete don 
mindeſens 9 Pfund netto gegen Nachnahme: 

Sumatra. und Java- Decker in allen Sortirungen, 
St. Felir-Brafil-Deder, Umblatt ud Einlage. Car⸗ 
men, Havanna. Domingo, Cuba Portorike- 
Barinas-, Seedleaf⸗ und Elſaſſer⸗Decker und Um⸗ 
blatt zu den billigſten Marktpreiſen. — Beit: und 
billigſte Bezugsquelle für kleinere Fabrikanten. 

Preiskonrante franko. 

L. Krages, Bremen, 
kl. Johannisſtraße 32. 


Einen kräftigen, reinſchmeckenden 


Campos⸗Kaffee 


n Beuteln don 5 Pfd. — .M 4,50, 
. „ 9½% „ = 8,10 
J. H. Onken, Raſtede bei Bremen. 


‚Ein Kaufmann, Anfang der Dreißiger, verheirathet, 
ſeit Jahren Prokuriſt in einer bedeutenden Brauerei. 
Brennerei und Preßhefenfabrik, ſucht veränderungs⸗ 
halber im Laufe dieſes oder Anfang nächſten Jahres 
entſprechende feſte Stellung Kaution kann geftellt 
werden. Gefällige Anerbietüngen beliebe man unte 
F. W. 3i an Maasenstein & Vogler, 
Leipzig, gelangen zu laſſen. 


PTC ( 
2 ſehr tüchtige 
Verraufer b 


mit nur beſten Empfehlungen und 


1 Lehrling 


finden zum 1. Oktober Placement. 


Gebrüder Aren. 
Zur Erlernung der Landwirthſch 


findet ein junger gebildeter Mann gegen Penſion 
ſpezieller Leitung des Prinzipals Gelegenheit auff 
Rittergut Brückenkrug bei Roman t. — 

Zum 1. Oktober ſuche für mein Kolonial 


Geſchäft einen x ; * 
eſchäft einen Lehrling RE 4 


Ein älterer Elementarlehrer, jetzt aue i 
ſucht als folder Stellung ſofort. Gute Zeuguiſſ ye 
vorzulegen Gef. Off. unt. J. L. 0% in der 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Auf den 
er ſich wieder in den Pelz des alten F. 
Brauſedorf, hockte ganz iufammengelauert auf ſeinem 


"Zu 


zum Mitfahren im hohen Grade ungelegen. * 


